
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 25 (1921-1922)

Heft: 7

Buchbesprechung: Bücherschau

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 217

preßt Per gufammengeHampffe SDÎuê'fel Pie .spaaidafgbrüfc fo ftarï gegen bie
CBetfläcEje ber Apaut, bag fie fid) al§ ein I)ipYfotngimge» &nöid)en bormölbt.
Sn Piefer Gdjreifftellimg ift bie tpant eines ÛDÎenfrîfcit bon ©aufenben Heiner
Sudel itberfät, bie nod) baöutd um fo auffaïïenber i)eroortreten, al.§ bie
gtoifdjen it)nen liegenben -Spantteile burd) ben ©egengttg ber SSuSfeltt 311 Hei=

nen ©ritbdjen eingesogen toerben. 3u ber tpaut ber Sögel finb bie Apaarbalg=
brüfeit bcri)âltniëunifîig grog, toeii fie t)ier baS gebt fiir bie ausgebreitete ge=
ber liefern, unb finb bal)cr and) in Snl)eftcïïitng als Heine Sînâtdfen maf)r=
3uneï)inen. Son ber ©an§ I)er allgemein beïannt, Inirb biefeS Silb ber ge=
bucfelten Apant als „©änfetjant" bcjeiduet. ©0, bie Serbenerregnng, bie

biefen Quftanb herbeiführt, bom Apim aitSgeljcnb, fid) toeïïcnfôrmig über
beit Körper oerbreitet, pflegt man 311 jagen: „SOÎir läuft eine ©änjclja,ut
ben Süden herunter". 51 Per hiermit ift bie @efdjid)te Pom ©rufein nod)
nid)t beenbet. 2er ©rufelfdjred erregt nid)t nur bie Serben ber Paare, jon=
bern and) ber übrigen Organe ber .Spant. Sieben ben Oatgbrüfen liegen
3ef)ntaufenbe Heiner Sdtoeigbriijen int llnterbautgeloebe. Son ben tie biebt

unifpinnenben Serben geteigt, foitbern biefc ihren Sdloeig ab, ber in Heü
nen fßerlentröpfdjen über ben jßoren ber ©rufen erfdfeint: ber S'ingftfcfflocif)
tritt herbor. ©Ic.id)geitig aber trumpfen fid) and bie Heineu Sd)Io,ud)imts=
teln ber feinen ,paittäberd)cn gufammen unb preffen biefe aus, fo bag bas
Slut im» Snncre be§ Hörper» fliegt, unb bie .Spaitt crblagt unb tait Inirb;
im ©-egenfai) gum mannen Sdlncif; ber fieberhaft geröteten unb blntbitrd=
toärmten Apaut ift biefer Stngftfdmeifg tait: ber ïalte Sdjmeig bricïft au», Unb
bie Qsmpfiitjbuitg, bie biefer ©efamtborgang in feinem Opfer IjerOorruft,
„läuft alê falter ©dauber ben Süden bernieber" • - e» grufclt mir!

Suit toiffen mir, ba§ ©rufeltt ift — eine mahrhaftig haarfträuhenöe
©efd)idtc, fo bag man, and) ohne an einem ©algen gu übernaebten, ohne mit
einem toten ©rafeu in einem Sarg git liegen nub ohne bag ein jßtingefjdjen
einen ©inter bolter Qappelftfdfjdjen nadts ins manne ©aunenbett giefp, ba=

bei bas ©rufeltt lernen ïamt.

f8üd)crfd)au.
S) a S ?[ r b e i t S g v. i n 3 i g i in 3 tu fiten S dj u t j a b r. (.Çanbarbciten

für ©lemcntarfdjiiler, ' .Çeft 2). ,herausgegeben bon ©h. •£) 111 i, ScSrcr in güridp
Sîeit bearbeitet bon ©. £ dj ci g g i Scljrcrin iit gittidt. Unterridjtëfîiggcn. mit 29
Siafeln in garbenbntcî unb 70 Seiten Sert. 2. gängltd; neu bearbeitete Sluftage.
fPreiSgr. 7.—. SJer.Iag: Strt. gnftitut Croît giifeli. iBiiricïi. - SaS Slrbeitëprtngig
im ginciiett ©,d)ulfal)r fei einer ebenfo freunbïid)en Stufnaljme cmgfobten, tote fie
bas Slrbeitsgringig im erften ©djuljcdjr gefunbeu pat. @3 bringt eine inertere 2'fttS»

lualib bon l!nternd)tëftorf unb b'effen SBeljanbhtng mit mannigfadier Strficit, laie fie
£d)iitern unb ©rgicljern gür greube gereidjt, insbefonbere besbalb, toetl fie bout
©rieben ber Atinbcr ausgebt. 23ei fold) lebcnëuoïïem Unterridjt, toie er Iiier ange-
regt ift, mug bie ©rîjule fiir bie St'inber ein Cet ber greube toerben. pin elfter
Sinic fiir bie Sdmfe gebarîjt, tann bas SBiidiïciit audi einfiditigen ©Item, bie fid) um
bie ©ntmidlung ibrer Siinber beîiimmern, gute Sùenfte leiften unb iljneit btel 3tn=

regung 311 bciuStidjcr S3efd)äfiigintg fiir ibre Sinbcr geben.
„SB e i b c r SInbri", cine ©rgctljbung auS bem llnterengabin bon 3) i n a

S r u 0 g » £ a l u g. preis gr. fi.- ©inc. fdilidjtc Grgiibluitg, bereit toerbenber
hclb auS eigenem Stntrieb, unter ber iniitterlidjen Seitung einer treuen SKagb,
diriftlidjc 9îâdifteuliebe iibt 1111b aïïeë 11m fid) ber begtiidenb ergiebt, um eiiblicE) feine
©tnbenienliebe ber ôeimat gum Opfer gu bringen, oI)ne gu {lagen unb gu jam«
mem. £er £dmlmeiftev, ber in ber ©rgctlflung als ©rgieber eine bebeutfame
Stfoïïe fgielt, ift, lLtaë jeber mel)r ober Ibeniger fein füllte, ein töftlidjer ffirgäblet unb
©idjfer.
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preßt der zusammenpekrampftc Muskel die Hriaröalgdrüse so stark gegen die
Oberfläche der Haut, daß sie sich als ein hirsekorugroßes Knötchen vorwölbt.
In dieser Schreckstellung ist die Haut eines Menschen von Tausenden kleiner
Buckel übersät, die noch dadurch um so auffallender hervortreten, als die
zwischen ihnen liegenden Hautteile durch den Gegenzug der Muskeln zu klei-
neu Grübchen eingezogen werden. In der Haut der Vögel sind die Haarbalg-
drüscn verhältnismäßig groß, weil sie hier das Fett für die ausgebreitete Fe-
der liefern, und sind daher auch in Ruhestellung als kleine Knötchen wahr-
zunehmen. Van der Gans her allgemein bekannt, wird dieses Bild der gc-
buckelten Haut als „Gänsehaut" bezeichnet. Da die Nervenerregung, die
diesen Zustand herbeiführt, vom Hirn ausgehend, sich wellenförmig über
den Körper verbreitet, pflegt man zu sagen: „Mir läuft eine Gänsehaut
den Rücken herunter". Aber hiermit ist die Geschichte vom Gruseln noch

nicht beendet. Der Gruselschreck erregt nicht nur die Nerven der Haare, Ion-
dern auch der übrigen Orgaue der Haut. Neben den Talgdrüsen liegen
Zehutausende kleiner Schweißdrüsen im Unterhautgewcbe. Von den lie dicht
umspinnenden Nerve» gereizt, sondern diese ihren Schweiß ab, der in klei-
nen Perleutröpfcheu über den Poren der Drüsen erscheint: der Angstschweiß
tritt hervor. Gleichzeitig aber krampten sich auch die kleiner, Schlguchrnus-
kein der feiner, Hautäderchen zusammen und pressen diese ans, so daß das
Blut ins Innere des Körpers fließt, und die Haut erblaßt und kalt wird-
in. Gegensah zum warmen Schweiß der fieberhaft geröteten und blutdurch-
wärmten Haut ist dieser Angstschweiß kalt: der kalte Schweiß bricht aus. Und
die Empfindung, die dieser GZanrtvorgang in feinern Opfer hervorruft,
„läuft als kalter Schauder den Rücken hernieder" ^ es gruselt mir!

Nun wissen wir, was Gruseln ist — eine wahrhaftig haarsträubende
Geschichte, so daß »ran, auch ohne au einem Galgen zu übernachten, ohne mit
einem taten Grafen in einen, Sarg zu liegen und ohne daß ein Prinzcßchcn
einen Eimer voller Zappelfischchen nachts ins warme Daunenbett gießt, da-
bei das Gruseln lernen kann.

Vücherschau.
D a s A rbci ts P r inzip i r» z w cite n S ch u l j a h r. (Handarbeiten

für Elementarschiller, Heft 2). Herausgegeben don Ed. H r t l i, Lebrer in Zürich-
Neu bearbeitet von E. S ch ä p p i Lehrerin in Zürich. ItnterrichtSskizzcn. mit 29
Tafeln in Farbendruck und 70 Seiten Text. 9. gänzlich nen bearbeitete Anfrage.
Preis Fr. 7. -. Verlag: Art. Institut Orell Fühlt, Zürich. - TaS Arbeitsprinzip
im zweiten Schuljahr sei einer ebenso freundlichen Aufnahme empfohlen, wie sie
das Nrbeitsprinzip im ersten Schuljahr gefunden hat. Es bringt eine weitere Ans-
Wahl van llnterrichtsstosf und dessen Behandlung mit mannigfacher Arbeit, wie sie

Schülern und Erziehern zur Freude gereicht, insbesondere deshalb, weil sie vom
Erleben der Kinder ausgebt. Bei solch lebensvollem Unterricht, wie er hier ange-
regt ist, must die Schule für die Kinder ein Ort der Freude werden. In erster
Linie für die Schule gedacht, kann das Büchlein auch einsichtigen Eltern, die sich nm
die Entwicklung ihrer Kinder bekümmern, gute Dienste leisten und ihnen diel An-
regung zn häuslicher Beschäftigung für ihre Kinder geben.

„P e i d c r A n dr i", eine Erzählung ans dem Untcrcngadin von Tina
T r u o g - S a l u z. Preis Fr. 5>.- Eine schlichte Erzählung, deren werdender
Held aus eigenem Antrieb, unter der mütterlichen Leitung einer treuen Magd,
christliche Nächstenliebe übt und alles nm sich her beglückend erzieht, um endlich seine
Studentenliebe der Heimat zum Opfer zu bringen, ohne zu klagen und gu jam-
mern. Der Schulmeister, der in der Erzählung als Erzieher eine bedeutsame
Rolle spielt, ist, was jeder mehr oder weniger sei» sollte, ein köstlicher Erzähler und
Dickster.
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5)eIIamaiorium ernfter, religiöfer unb Bumoriftifdjer ©ebidite unb Bor»
träge fi'tr ïatBoIifcBe ©efetlen», SlrBeiter» unb anbere Sereine bon SP? o r i
© dj m i fc. 5. Suflage. (7. unb 8. Baufenb.) Srofdjiert SKI. 8.—, in pbfd)em
Ortgtnaletmbanb SKI. 12.—. 9tegen§burg 1921. Serlagëanftalt borm. @. & SKang.
®a§ ©nie an biefer Sammlung ift naä) unferer Slnfidjt ttidft neu unb ba-3 Sieue
rtidjt gut.

<8rapf)ologtfcf)e Urteile.
__

S- ©., QiiricE). ®er ©dfreiber fjat einen auëgefprodjenen SBtllen gur Un»
fluffäHigleit ber fielienëljaitung. @r befi|t grof3e Steigung, ficfi ctngupaffen, ift ab»
lenlbar fomie borfidjiig au§ Sïhgftlidjleit. ®urd) Beïàmpfung bon llngebitlb unb
glüdjtiglcit Jjat er c§ gu giemlidjer ©elbftbeBerrfdjung unb „Haltung" gebraut,
tboBei it)n fein ©leidfmut unterftüfjte. 3mmerl)in iualten bie gefelligen ©efiiijle
bor, ©cfjreiBer ift liebe» unb f)ingeBung§fä!iig. gleif?, Sf3flidjtgefüf|I unb ©emiffen»
Baftigleit finb mit Sluêbauer, erljeBIidjer xötigleitSluft unb einiger Battraft ber»
Bunbcn. ©djretbet legt SBert auf ba§ Sujfere. Ser ©eift ermangelt ber Boben»
ftänbigleit. infolge grofgen 3IBftraItion§bermögen§ neigt er fetjr gu Begrifflidjer
Unterfdfeibung, bie ifjrerfeitö leBIjafter ttjeoretifdjcr ©treitluft StaBrung gibt. ®ie
Sorfteltungen finb moI)I Hat, entbetjren aber fatter SlrifdjauungSlraft. Jgn gel»
ftiger Jpinfidjt befiigt ber ©djreibcr ein feljr gute§ SDarftellungSbermögen, übertreibt
biefeê aber bt§ gut itberfpanntl)eit. Sine normale Bilbung ïjat in bem fdfab»
lonenBaften ©Baralter leine befonbere ©igenart gu entmicMn bermodjt.

Un fer m Srapljologen tonnten mir folgenbe gufdfrift übermitteln:
©ie Ijaben für meinen lieben SKann ein grapBologifdjeS Urteil abgegeben, baê

mir iiber fgljr können in ber Beurteilung bon £>anbfd)riften eine grofje Sichtung
abnötigt, ©ie B^ben feinen ©Baralter mit ben menigen SKortèn itberauë trcffenb
umfdjrieben. ilnb ba treibt midj ein tuenig bie Sîeugierbe, e§ audi einmal gu
probieren. $d) gelange nun mit ber fiöfliefert Sitte an ©ie, audi meine £>anbfd)rift
lurg beurteilen gu toollen.

SBenn man and) oft glaubt, feinen ©Baralter gu lennen, fo mirb bod) burd)
eine fotdje Beurteilung oft cttoaê offenbar, ma§ einem bi§ anBin berborgen ge»
blieben ift. Unbeluufgte geBIer treten gutage, aber anberfeitê lönnen ibir auf bie»
fem SBegc aud) gur ©rïenntniê unferer ftarlen ©eiten gelangen, bie mir aud) rticfjt
immer lennen.

©o bitte id) ©ie alfo um gefl. Beurteilung unb lege 3B»en aufjer bem borge»
fdjriebeneti gr. 1 in Briefmarlen nocp 40 ©t§. bei, alë granîatur für bie bereits
erpaltene Slnttoort für metnen lieben SKann, fotoi'e aud) für bie meinige.

§ocBad)tenb griifgt geg. grau ß. S3.

f&rapfjorogifcÇe {SÇarafifenffifien.
2Ser feine £>anbfdjrift beurteilen laffen mill, mirb erfudft, etma 20 gmangloS ge»

fdjriebene — nidit Stbfdjriften — unter Slngabe bon Sllter, Beruf unb ©e=

fdjledft unb Beilegung bon gr. 1.20 für Honorar unb ißorio, an bie 91 e b a 11 i o n
ber Qeiifdjrifi „21 m BäuSlidjen e r b", Sfplftrajje 70, Qürid) 7, ein»
gufenbcn. $ie .©Baralteriftilen merben nur beifpielêmeife an biefer ©teile abge«
brudt, alle übrigen ben gntereffenten burd) bie Soft gugefteHt.

Btebaftion: ®r. 2lb. Bögtlin, in güricB 7, Sfplftr. 70. (Beiträge nur an biefe Sbreffel)
3«^ llnberlangt eingefanbten Beiträgen mu% baS SRüdporto beigelegt toerben.

2)rud unb ©ppebition bon SKüHer, SBerber & ©o., SBolfbadfftrafje 19, 8ürid|.

^nfertionäpreife
für fcBmeig. Singeigen: */> ©eite gr. 120.—, */, ©. gr. 60.—, 7« ©• gr. 40.—,

7, ©. gr. 30.—, 7. ©• gr. 16.—, 7« ©• gr. 7.60;
für Singeigen auSlänb. UrfprungS: 7» ©rite gr. 150.—, 7a ©• gr. 76.—, 7« ©•

gr. 50.—, 7. ©. gr. 37.50, */. ©. gr. 18.75, 7» ©• gr. 9.40,

Alleinige Slngeigenannalfme: annoncen=©jpebition fftubolf SKoffe,
3 ü r i d|, Bafel, Sarau, Bern, Biel, ©Bur, ©laruS, ©djaffBaufen, ©oIotBur«,

©t. ©allen.
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D e k l a m a t o r i u m ernster, religiöser und humoristischer Gedichte und Vor-
träge für katholische Gesellen-, Arbeiter- und andere Vereine von MoritzSchmilz, 5. Auslage. (7. und S. Tausend.) Broschiert Mk. 8.—, in hübschem
Ortginaleinband Mk. 12.—. Regensburg 1921. Verlagsanstalt vorm. G. I. Manz.
Tas Gute an dieser Sammlung ist nach unserer Ansicht nicht neu und das Neue
nicht gut.

Graphologische Urteile.
P- S., Zürich. Der Schreiber hat einen ausgesprochenen Willen zur Un-

aufsälligkeit der Lebenshaltung. Er besitzt große Neigung, sich anzupassen, ist ab-
lenkbar sowie vorsichtig aus Ängstlichkeit. Durch Bekämpfung von Ungeduld und
Flüchtigkeit hat er es zu ziemlicher Selbstbeherrschung und „Haltung" gebracht,
wobei ihn sein Gleichmut unterstützte. Immerhin walten die geselligen Gefühle
vor, Schreiber ist liebe- und hingebungsfähig. Fleiß, Pflichtgefühl und Gewissen-
haftigkeit sind mit Ausdauer, erheblicher Tätigkeitslust und einiger Tatkraft ver-
bunden. Schreiber legt Wert auf das Äußere. Der Geist ermangelt der Boden-
ständigkeit. Infolge großen Abstraktionsvermögens neigt er sehr zu begrifflicher
Unterscheidung, die ihrerseits lebhafter theoretischer Streitlust Nahrung gibt. Die
Vorstellungen sind Wohl klar, entbehren aber satter Anschauungskraft. In gei-
stiger Hinsicht besitzt der Schreiber ein sehr gutes Darstellungsvermögen, übertreibt
dieses aber bis zur Überspanntheit. Eine normale Bildung hat in dem schab-
lonenhaften Charakter keine besondere Eigenart zu entwickeln vermocht.

Unserm Graphologen konnten wir folgende Zuschrift übermitteln:
Sie haben für meinen lieben Mann ein graphologisches Urteil abgegeben, das

mir über Ihr Können in der Beurteilung von Handschriften eine große Achtung
abnötigt. Sie haben seinen Charakter mit den wenigen Worten überaus treffend
umschrieben. Und da treibt mich ein wenig die Neugierde, es auch einmal zu
probieren. Ich gelange nun mit der höflichen Bitte an Sie, auch meine Handschrift
kurz beurteilen zu wollen.

Wenn man auch oft glaubt, seinen Charakter zu kennen, so wird doch durch
eine solche Beurteilung oft etwas offenbar, was einem bis anhin verborgen ge-
blieben ist. Unbewußte Fehler treten zutage, aber anderseits können wir auf die-
sem Wege auch zur Erkenntnis unserer starken Seiten gelangen, die wir auch nicht
immer kennen.

So bitte ich Sie also um gefl. Beurteilung und lege Ihnen außer dem vorge-
schriebenen Fr. 1 in Briefmarken noch 49 Cts. bei, als Frankatur für die bereits
erhaltene Antwort für meinen lieben Mann, sowie auch für die meinige.

Hochachtend grüßt gez. Frau L. W.

Graphologische Gharakteristiken.
Wer seine Handschrift beurteilen lassen will, wird ersucht, etwa 29 zwanglos ge-

schriebene Zeilen — nicht Abschriften — unter Angabe von Alter, Beruf und Ge-
schlecht und Beilegung von Fr. 1.29 für Honorar und Porto, an die Redaktion
der Zeitschrift „Am häuslichen Her d", Ashlstraße 79, Zürich 7, ein-
zusenden. Die .Charakteristiken werden nur beispielsweise an dieser Stelle abge-
druckt, alle übrigen den Interessenten durch die Post zugestellt.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7, Ashlstr. 79. (Beiträge nur an diese Adresse!)
Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder K Co., Wolfbachstratze 19, Zürich.

Jnsertionspreise
für schweiz. Anzeigen: st, Seite Fr. 129.—, st, S. Fr. 69.—, st, S. Fr. 49.—,

st. S. Fr. 39.—. st. S. Fr. IS.—, st» S. Fr. 7.59;
für Anzeigen ausländ. Ursprungs: st, Seite Fr. 159.—, st, S. Fr. 75.—, S.

Fr. 59.—. st. S. Fr. 37.59, st. S. Fr. 18.75, st.. S. Fr. S.49.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse,
Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Chur, Glarus, Schaffhausen, Solothura,

St. Gallen.
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